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NZ 


wertete 


Ais eine Wirkung des kirchlichen 
Friedens, ſelvſt in Beziehung auf 
Deutſchland, if allerdings die Berfüs 
gung bes franzoͤſiſchen Geſandten, Ba⸗ 
chers, zu Regensburg anzuſehen, nach 
der ſeit dem Olterfeſte die Geſandt⸗ 
ſchafts kapelle eröffnet, alle Sonntage 
darinn Meſſe gehalten, und fuͤr die Regie: 
rung das Kirchengebeih abgeleſen wird. 
3% Minden iſt enterm k ten v. 
M. eine Landesverordnung wegen der 
Johanniterordenszunge in Baleın , 
Neuburg, Sulzbach und der Obern 
Pfalz durch den Druck bekannt ges 
macht worden, welche nicht nur den 


doiſchen Rußland 


179 wegen der bairſſchen Ordens⸗ 


zunge abgeſchloſſenen Vertrag mit allen 


und Baiern im Jahr zur Verfügung übergeben 


Beilagen, fondern auch die Ver ſich e⸗ 
rung enthält, daß erwähnter Orden 
im Genuſſe aller feiner hierunter be⸗ 
ſtättigten Rechte und Befigungen um. 
ſe kräftiger gehandhabt und geſchuͤtzt 
werden, und auch dem Inhalte dieſes 
Vertrages das Großpriorat nebſt allen 
dazugeſchlagenen Gütern einen konſti⸗ 
tutiven Theil des kurpfäͤlziſchen Haus⸗ 
fideikommiſſes aus machen fell, 

Auf einen Beſchluß des Praͤfekten 
des Departements des Donnersberges 
ſoll die Peterskirche in Mainz vor⸗ 
läufig zur Kathedralkirche dienen, und 
zu dieſem Endzwecke dem Biſchofe 


aus 


2 
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beim Empfange dieſes Veſchluſſes die 
noͤthigen Maßregeln in ergreifen, um 


dem Biſchof vorläufig in dem Haufe, 


des ehemaligen Seminariums, welches 
alle noͤthigen Gemaͤchlichkeiten darbie⸗ 
thet, eine Wohnung einzurichten. 

Ein beſonderer Beſchluß wird die 


Verfügungen in Beziehung auf das 


Mazionalgebäude enthalten, welches 
dem Biſchof auf eiue definitive a an⸗ 
gewieſen ft. 
Paris vom 23. April. 
Der Moniteur enthaͤlt 
Bericht des Buͤrgers Coisnon Direk- 


tors des Unterrichts in den Kolonien, | 


an den Seeminiſter vom Cap Francois 

auf St. Domingo, 
bruar. 
ſaints Kindern abgegangen, 


endlich bei ihm geblieben find, 
„Buͤrger Miniſter! Beehrt mit Ih⸗ 
rem und dem Zutrauen des Oberkon⸗ 
ſuls, das durch eine Mißion des Ge⸗ 
neralkapitains an Touſſaint beſtaͤttigt 


wurde, hätte ich Ihnen davon fruͤher 


einen umſtaͤndlichen Bericht abgeſtattet, 
wenn ich nicht bei meiner Ruͤckkunft 
durch eine 
verhindert worden wäre, Den 7ten 
Februar, Abends um 8 Uhr, gien⸗ 
gen Touſſaints Kinder und ich bei 
einem abſcheulichen Wetter vom Cap 
ab, um uns nach der Wohnung von 
Heriedurt zu begeben, woſelhſt der 
Generalkapitain Leelere glaubte, daß 


ihr ſtrafbarer Vater ſich befaͤnde. Als 


wir daſelbſt ankamen / war Touſſaint 


1 Az weh zu 8 4 ö 


folgenden 


vom Zoten Fe- 
Er war von Packs mit Touſ- 
die er 
Befehl hatte, ihm zuzuführen und die 

ü bare Reden hielten ıc. 
denen andern Nachfragen und indem 


ſchwere Krankheit daran 


e wie fanden 
daſelbſt bloß einige 285 bewaffnete 
Schwarze, die Bir 89 von ihrer 
Veritrung luräctzubringen, und die 
wir einladen, wieder an ihre Arbeit 
zu gehen, mit der Verſicherung, die 
wir ihnen gaben, (nach dem, was 


ſie uns gefagt hatten) daß man ihren 
General ihnen weder wegnehmen noch 
an Bord bringen wolle, wie man es 


ihnen vorgefplegell hatte, und noch 


weniger, daß maß ſie wieder zu Skla⸗ 
ven machen wollte. 


Wir ſetzten hinzu, 
daß ihre Freiheit von der franzoͤſiſchen 
Regierung erhalten und beſtaͤttigt waͤre; 
der Schwager des erſten Konſuls ſey 


mit ſeiner Gattin und ſeinem Kinde 
mit voͤlligem Zutrauen in die Mitte 
der Franzoſen zu St. Domingo gekom⸗ 


men; als gute Bürger müßten fie alle 
diejenigen arretiren, die ſolche ſtraf⸗ 
Nach verſchie⸗ 


die Schwarzen an demjenigen zu zwei⸗ 
feln ſchienen, 
dem ge⸗ 
woͤhnlichen Aufenthalte von Touſſaint. 
Wir kamen daſelbſt des Abends um 


11 Uhr an und fanden ſeine Gattin. 
Beim Anblick ihrer Kinder gab dieſe 
gute Frau alle Empfindungen der zaͤrt⸗ 

lichſten Mutter zu 
ſandte 


erkennen. Sie 
ſogleich nach Gonalves und 
nach andern Kantons Expreſſen ab, 
um ihrem Manne unſere Ankunft ans 
zuzeigen, und ihn zu benachrichtigen, 


daß wir Depeſchen von Seiten des er⸗ 


was ich ihnen ſagte, 
reiſeten wir nach Ennery, 


15 


ſten Konſuls überbrähten, die ihn 
beruhigen wuͤtden, Am Tage nach 
une 
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unſerer Ankunft zu Ennery traf da⸗ nauen Erzählung ſeines Sohnes bee 
ſelbſt der Bürger Grandville ein, der obachtete Teulfaint das tiefſte Etille 
den dritten Sohn Touſſaints mit: ſchweigen. In der Folge übergab. ich 
brachte, welcher bei ihm in Penſion ihm die Kapſel, worin ſich der Brief 
war, und der ſeige Brüder wieder des erſten Konſuls befand. Er nahm 
ſehen wollte. Des Nachmittags kehrte ſie, las den Brief und ſchien ſehr zu⸗ 
Grandville mit feinem Zoͤgling nach | frieden damit zu ſeyn. Ich forderte 
Gonaives zuruck. a ihn auf, ſich zu dem Generalkapitain 

In der folgenden Nacht erſchien J zu begeben, um deſſen erſer Lieutenant 
Touſſaint ſelbſt. Wir wurden durch Coder der andere Beamte nach ihm) 
feine Ankunft aufgeweckt. Ich will zu ſeyn, wobei ich ihn verſicherte, 
Ihnen „ Bürger Miniſter, alles kurz J daß dieſer gerne glaube, daß er an 
beſchreiben, was vorgieng, als ich f dem Verbrennen der Capſtadt gar kei⸗ 
ihm ſeine Kinder überlieferte. Der nen Theil genommen habe. um ihm 
Vater und die beiden Söhne warfen noch mehr Zutrauen einzufloͤſſen, erbot 
ſich einer dem andern in die Arme; ich mich als Geiſſel zur Buͤrgſchaft der 
ich ſahe Thraͤnen flieſſen, und da ich J Anerbietungen bei ihm zu bleiben, die 
dieſen guͤͤnſligen Augenblick benutzen ich ihm im Namen der fronzoͤſiſch en 
wollte, fragte ich Touſſaint in dem Regierung machte. Er antwortete 
Augenblick, wie er die Hönde nach I mir, daß er ſich hierauf nicht einlafe 
mir ausſtreckte? „Iſt es Touffaint , 4 fen koͤnne, indem er fo eben von vers 
der Freund Frankreichs, den ich um⸗ſchiedenen feiner Militairchefs Briefe 
armen werde? — Können Sie daran f erhalten, die alles zu verbrennen und 
zweifeln? war feine Antwort, indem] zu pluͤndern drohten. Er erſuchtr 
er mir um den Hals fie, — Gene⸗ mich, an den Generalkapita in zu ſchrei⸗ 
ral, ſagte ich darauf, Sie werden J ben, um jeden Angriff auszuſetzen, 
Ihre Kinder hoͤren; ſie ſind in dieſem J wobei er mich verſicherte, daß er ſeiner 
Augenblick bei Ihnen, die treuen Doll⸗ Seits daſſelbe thun wuͤrde. Ich 
metſcher bes erſten Konſuls und des ſchrieb in ſeiner Gegenwart an den 
Generalkapitains der Kolonie; glauben J Generalkapitain; er übernahm. es, 
Sie om ihre Unſchuld und an die F meinen Brief an ihn gelangen zu loſ⸗ 
Reinheit ihrer Geſinnungen; fie wer- fen, und um 4 Uhr des Morgens 
den Ihnen die reine Wahrheit ſagen. verließ er uns. Unſere Unterredung 
Der junge Iſaac Touſſaint nahm dauerte alſo ungefaͤhr nur 2 Stun⸗ 
darauf das Wort und erzählte treulich | den. ar 
feinem Vater, was ihm ber erſte Konz | Meine dringenden Vorſtellungen, 
ſul zu Paris und der Generalkapitain Touſſaint zu bewegen, ſich nach dem 
Leelete ſowohl zu Breſt als auf dem J Cap zu begeben, waren vergebens ge⸗ 
Lap geſagt hatte, Wahrend der ges gr, indeß hatte ich ihn vor feiner 
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‚über gab, 


Abreiſe bewogen, 5 an den General 


Leelere zu ſchreiben, und dieſen Brief 
durch einen Vertrauten, wozu ich den 
Bürger Grondpille, als einen Freund 
Frankreichs, woͤblte, überbringen zu 
laſſen. Das Wort, was er mir hier⸗ 


den 12ten zu mir, um die Depeſchen 
Touſſaints an den General geelere zu 


‚überbringen. 


Wir reiſeten darauf mit den jungen 
Touſſaints nach dem Cap zurück. 
Unterwegs beſtaͤttigte mir der Buͤrger 
Grandville meine ſchon erhaltene Mei⸗ 


nung uͤber das Betragen und den Ka⸗ 


rakter Touſſaints. Ich ſchaudere noch 


jetzt Über die vertrauten Eroͤffnungen, 


die Grandville mir machte und die er 
mir bei unſerer erſten Zuſammenkunft 
An dem Haufe Touſſaints nicht hatte 


mittheilen mögen, aus Beſorgniß, 


das Leben zu verliehren. Noch jetzt 
blutet ſein Herz daruͤber, daß ſeine 
Familie, deren Schickſal er nicht weiß, 
in den Haͤnden dieſes Barbaren iſt. 


Als wir nach der Capſtadt zuruͤckgekom⸗ 


men waren, übergab der Greis Grond⸗ 
ville, in Begleitung der Soͤhne Touſ⸗ 


ſaints, dem General Leelere feine Des’ 


peſchen. Dieſer antwortete gleich dar⸗ 
auf Touſſaint und uͤbergab den Brief 
zum Uiberbringen deſſen Kindern; er 
Ind ihn von neuem ein, ſich zu ihm 
zu begeben, alle Maaß regeln zu verab⸗ 
reden um den Unordnungen Einhalt 
zu thun, wobei er ihm einen Ataͤgigen 


Waffenſtillſtand erlaubte und ihn ver⸗ 


ſicherte, daß tt mit der ‚größten 


ward puͤnktlich gehalten 
und Grandville kam in der Nacht auf, 


Auszeichnung werde behandelt wer⸗ 
den AT a Na 
Des Abends am Iten reiſeten die 


Söhne Tonſſaints ab, um die ver⸗ 


traute Mißion zu erfüllen, womit fie 8 


der Generalkapitain Leelere beehrte. 
Ohngeachtet des Waffenſtillſtauds, Bürs 
ger Miniſter, hat Touſſaint indeß 
fortdauernd morden und brennen laſſen. 
Was feine Kinder betrift, ſo bat ihr. 
Betragen bis zum Igten Februar, 
wo ihr Vater ſie bei ſich behalten hat, 


den Wohlthaten vollkommen entſpro⸗ 


chen, die ſie von Frankreich erhalten 
baden. Möge das hoͤchſte Weſen ihre 
Herzen tugendhaft erhalten und fie 


vor dem treuloſen Einfluß ihres nur 
zu ſtrafbaren Vaters bewahren. Der 


Generalkapitain verfolgt jetzt nach Er⸗ 


ſchoͤpfung der guͤtigen Maaß regeln die 
Raͤuber, und bald werden ühre bar⸗ 
bariſchen Chefs beſtroft feyn, Be⸗ 
dauern Sie mich, Bürger Minifier, 
daß ich Ihnen keine angenehmere Nach ⸗ 
richten mitzutheilen habe. Ich that 
alles, damit meine Miß ion gelingen 
a Ich gruͤſſe Sie ehrfurchts⸗ 
voll. 5 


! Cunterz.) 


Das alte Projekt, die Maas mit 
der Schelde durch einen Kanal zu 
vereinigen, wird wieder regbar. Der 
erſte Konſul will auf feiner Reife in 
dieſem Jahre nach Belgien, alle 
Werke perſoͤnlich in Augenſchein neh. 
men. 0 
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aa a = An kun digung. 
A v er t i ſſe m * n te. | Weil die Verpachtung bes penkosla⸗ 
— —— wieer Guͤterſchluͤſſels wegen der Abtre⸗ 
5 tung des Edlen Leſzezynski von keinem 
Erfolge iſt; ſo muß eine neue Verſtei⸗ 
gerung abgehalten wetden, aus dieſem 
Anlaß wird es hiemit bekannt gemacht: 
wienach den z4ten Mai l. J. um 9 
Uhr Vormittags in den wonchocker 
Kloſter eine öffentliche Verſteigerung 
des Penkoslawieer Güterfchlüffels in 
dreijährige Zeitpacht vom k. k. Herrn 
Kreiskommiſfaͤr vorgenommen werden 
wird. 5 2 
Der Fiskalpreis iſt vermoͤg dem jetzi⸗ 
gen Pachtſchilling auf 1480 fl. ehn. feſt⸗ 
geſetzt worden. Alle Mitbietenden 
muͤſſen vor der Verſteigerung den zehn⸗ 
ten Theil des Fiskalpreiſes, und ſo⸗ 
dann eine hinlaͤngliche Kauzion bei⸗ 
bringen. Bedingniſſe des Vertrags 
koͤnnen vor der Verſteigerung entweder 
in der hierortigen k. k. Kreisamtskanz⸗ 
lei oder zu Wonchdck bei der Verwal⸗ 
tung der Kridalabteiguͤter eingeſehen 
werden. in - 

Nadom den 1. April 1802. 

; v. Manndorf, 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 3 


* 

Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge: 
genwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß auf Anſuchen der Gläubiger der 
Joſeph Wolskiſchen Konkursmaſſe eine 
oͤffentliche Lizitazion der zur gedachten 
Konkursmaſſe gehörigen im kouskier 
Kreiſe gelegenen Güter Czermno und 
Olſßzanswiee wie auch der Autheile in 
Pieskowa und Piekarzew von hieraus 
dekretirt, und der Termin zur Abhal⸗ 
tung dieſer Lizitazion auf den Zoten 
Juni l. J. um 9 Uhr Vormittags feſt⸗ 
geſetzt worden ſey. i 0 
Alle Kaufluſtigen haben daher am 
geſagten Tage und zur beſtimmten 
Stunde bei dieſen k. k. Landrechten 
ſich einzufinden, wo es ihnen frei ſtehet 
den Schaͤtzungswerth und die von den 
Glaͤubigern feſtgeſetzten Lizitazionsbedin⸗ 

gungen in der Landrechtsregiſtratur 
einzuſehen. k N 

Auch alle auf dieſen Gütern ſicher⸗ 
geſtellten Gläubiger ,. die keine beſon⸗ 
dere Vorladung zu gewaͤrtigen haben, 
werden mittelſt gegenwaͤrtigen Ebikts 
vorgerufen mit der Warnung: daß jene, 
die ſich innerhalb der feſtgeſetzten Zeit⸗ — . — 


friſt nicht einmelden, weder an den 


Kaͤufer dieſer Güter, noch an die 2 . 
Guͤter ſelbſt ein Recht mehr haben, N a dhıidt | 

ſondern ihre Genugthunng an dem [ Nachdem bei der auf den gten des 

Kaufſchillinge nachſuchen muͤſſen. v. M. ausgeſchriebenen Verſteigerung 

Krakau den gten Mai 1802. der Dikaſterialbuchbinderarbeiten ſich 

f Joſeph von Nikorowiez. keine bizitanten eingefunden haben; So 

hat Eine hohe Landesſtelle zu entfchliefs 


Joſeph von Kronenfels. 


fen befunden, daß mit einer neuen Lie 
zitazion der Verſuch gemacht, und bei 
derſel icht nur die vom bürgerlichen 
Vuch rmeiſter nachträglich rg 
Hs 


Brzorad. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
auer Landrechte in Weſigalizien. 
N Elsner. 2 
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ſchlagene hoͤhere Preiſe zum erſten Aus⸗ 
ruf angenommen, ſondern zur Erleich⸗ 


terung der Unternehmer ſogar die bis⸗ 


her aus 1000 fl. ch beſtandene Kau⸗ 
zion fuͤr den künftigen Kontrahenten auf 
300 fl. rhn. berabgeſetzt werden ſoll. 
Diejenige buͤrgerl, 
alſo, welche zu dieſer Unternehmung 
Luſt tragen, haben ſich perſönlich oder 
mittelſt b erfordert zu beſtimmenden 
und mit den erforderlichen Vollmachten 
zu verſehenden Stellvertrettern am ziten 
des l. M. Mai um 9 Uhr Vormittag 
bei der k. k. oſtgal. Gubernialexpedits⸗ 
direkzion einzufinden, bei welcher ohne 


weiters der Liefexungskontrakt auf vier 
nacheinander folgende Jahre näntlich | 


vom iten Auguſt 1802 bis zum letzten 
Juli 1806 mit demjenigen abgeſchloſſen 
werden wird, welcher ſich zu den wohl⸗ 


feilſten Preiſen einverſtehet, und die 
nunmehr auf 30° fl. ch. herabgeſetzte 


Kauzion zu erlegen im Stande iſt. 
Das Rengeld, welches bei der Lizi⸗ 
tazion zu erlegen iſt beſtehet, in 100 fl. 


direkzion eingeſehen werden. 
Von der k. k. Gubernialexpeditsdirek⸗ 


zion. f 4 8 
Lemberg den 7ten Mai 1802. 8. 


— — RER — — 


Kunde ma ſch unn g. 
Zufolge hoher Gubernialentſchieſſung 


vom 19ten März d. J. Zahl 3080. wird 
den rten Juni d. J. auf dem Lubliner 


ſtädtiſchen Rathhauſe um 9 Uhr Mor⸗ 


gens die ſtaͤdtiſche Wohnung ob dem 


rodkerthor auf 3 nacheinander folgen⸗ 


de Jahre, und zwar vom iten No⸗ 


vember 1802 bis letzten Oktober 1805 
öffentlich an den Meiſtbieth 
wüsthet werden · a 


0 g raten April 1902. 
uchbindermeiſter 


4 Oppatower Vorſtadt u zur Stadt 
Sandomir gehoͤrige ! 


oer 


AN 


Das Präßzium fiſei iſt mit 118 fl. rh. 


bemeſſen, und hat ſich demnach jeder 
Pachtluſtige mit einem 10 prozentigen. 
Vadium zu verſehen. 


Vom k. k. lubliner Kreisamt den 


F. K. Schmelz, 


8 Gubernialrath und Kreishauptmann. 2 


— — 


An kuͤn di gau 1 g. 
Von Seiten des konskier k, k. Kreis⸗ 


amts wird zu Jedermanns Wiſſenſchaft 


bekannt gemacht, daß die Kurzelower 
ſtaͤdtiſche Propinazion namlich auf ein 


Jahr und zwar vom kiten November 
1802 bis Ende Oktober 1803 in Yacht 
gelaſſen werden wird, das Präzium 
ſiſei beträgt 165 fl. rhn. 5 kr., die 
Verſteigerung wird den zoten: Juli l. 


J. fruͤh um 9 Uhr in Kurzelow vorge⸗ 
nommen werden; und hat jeder Pacht⸗ 


rhn. und die übrigen Lizitazionen- und luſtige den roten Theil des Prazum 
Kontraktsbedingniſſe ſowohl, als die pro 
Präͤzio fiſei bewilligte erhöhte preiſe fön- 
nen taͤglich bei der gedachten Expedits⸗ 


fiſei als Vadium vor der Verpachtung, 
at erſe gen. 

Konskie den 7. Mai 1902. 

In Ermanglung des Herrn Kreishaupt⸗ 

manns a 

a v. Weyrother 

ter Kreiskommiſſär. 2 

* 


— EARTH — 


Nachricht. ö 
Das in der Sandomirer ſogenannten 


orwerk wird 
ſammt allen damit verbundenen Unter⸗ 
thansſchuldigkeiten am aten Juni d. J. 
in der ſandomirer Kreiskanzlei mittelſt 
Verſteigerung auf 2 Jahre 4 Monate 


und 7 Tage, das iſt: vom 24ten Ju 


i 
dies Jahr, bis zum ıten Novembht 


1804 in Parhtung uͤberlaſſen werden. 
Auf 


Be 


BR A 
Auf die zu denenſelben gehörigen . 


beiſammen liegenden Gruͤnden ſind im 


verwichenen Winter ausgeſäͤet worden 


an Weitzen 31 Korez 28 Garnez 

an Korn 25 Korez 20 Garnez. 

An Summergetraide im verwichenen 
und gegenwärtigen Monate 

an Gerſte go Korez 

an Haber 29 Kore; ; 

an Erbſen 1 Korez 12 Garnez. 


Zu dieſem ſtaͤdtiſchen Vorwerke ge⸗ 


hoͤren die Dörfer Wyſtadlow, Radorzki 
und Oeinek, welche zuſammen durch 


das ganze Jahr 1709 Robotstäge zu⸗ 
verrichten, und 339 Strähne zu ſpin⸗ 


nen ſchuldig ſind. 8 
»Aus der damit verbundenen Propi⸗ 


nazion werden dermalen jährlich 40 


fl. chu. bezogen, und kommen uͤbrigens 


dem Pächter noch verſchiedene baare 


Geld und Grundzinſe zu. 


dieſer Pachtverſteigerung einzufinden, 
bei welcher zum erſten Ausrufspreiſe 


der letzte Pachtſchilling von jährlichen - 
1250 fl. rhn. angenommen werden 
wird. Vor der Verſteigerung aber, iſt 


der Theil dieſes Ausrufspreiſes als 


Reugeld zu erlegen, und koͤnnen die 
ubrigen Pachtbedingniſſe bei dem ſan⸗ 
domirer Stadtpräfidenten bis zum Ver⸗ 


— 


den 9. April 1802. 


In Verhinderung des Heren Kteis⸗ 


Hauptmanns 
0 v. Geyer, 


iter Kieiskommiſſör. 2 


Die Pachtluſtigen haben ſich an dem 
oben beſtimmten Tag und Orte bei 


A ben f fung 


Der auf den Sten Juni dies Jahrs bes 


ſtimmten, in den krakaner Zeitungs⸗ 
bfättern angekündigten femberger 
Papierlieferungslizitazion. 

Von der vereinigten k. k. Tabak⸗ 
und Siegelgefaͤllenkammeraladminiſtra⸗ 
zion wird andurch Jedermann kund und 
zu wiſſen gemacht: daß es auf einen, 
von der wohlloͤblichen Kammeraldirek⸗ 
zion zu Wien unterm gten J. M. Zahl 
548. eingelangten Befehl von der, auf 


den sten des bevorſteheuden Juni no⸗ 
nats beſtimmten, in den krakauer Zei⸗ 
tungsblättern angekuͤndigten Schreib⸗ 
papierlieferungslizitazion fuͤr das lem⸗ 
berger⸗Siegelamt wieder gänzlich ab« 
zukommen häbe, daß folglich dieſe aus⸗ 


eſchriebene Lizitazion zu Jedermanns 


Wiſſenſchaft hierdurch oͤffentlich wider 


- 


n werde. 
f Pi den 13, Mai 1802. 
a Zauner. 2 


Unterzeichneter wird von dieſer Wo⸗ 
che anfangen alle Freitage und Sonn⸗ 


abend Nachmittag um 2 Uhr in ſeiner 


Wohnung in der Grotzgergaſſe Nro. 28: 
Kinder von unbemittelten Eltern un⸗ 
entgeldlich mit der Kuhpocke zu inoku⸗ 


icen. 8 

i Wahlburg, Ye 
Wundarzt und Acoucher. "x 
REP : 5 

Angekommene Fremde in Krakau. 

Am 13. Mai. f 


Der Herr Graf Michael Wandelin v. 


Mniſchek mit dem edlen Daniel von 
Oratſchewski, wohnen in der Stadt 


Nro. 452. 3 = 
| Der Herr Graf Stanislaus v. Ment⸗ 


ſchinski, mit 4 Bedienten, wohnt 
in der Stadt Niv. 499. 3 5 


Der Herr Graf Michael v. Mniſchek 


8 > 
Oer Herr Graf Ignaz v. Moſchtſchni⸗] Die Dienſtmagd Thereſia Soltyſowna, 
ekt, mit 4 Bedienten, wohnt in der 28 Jahr alt, am Faulſieber, im St. 
Stadt Nro. 304. 8 Lazarſpital auf der Weſſola Nro. 
Oer König ihpreubtthedteferenborhue | Der Bärtner 3 
er koͤnigl. ſüdpreußiſche Referendarius Der Gärtner Johann Zabinski, 43 
Herr Kaſper von Klotſchkiewiez, Jahr alt, an der Lungenſucht, deb 
wohnt in der Stadt Nro. 49. den barmherzigen Brüdern in der 
Der Herr Ignaz von Schönfeld, Aus⸗] Stadt Pro. 400. 
kultaut bei den k. k. tarnower kand. Am 10. Mai. 
rechten, mit 1 Bedienten, wohnt] Dem Lanzleidiener von dem k. k. Ap⸗ 
in der Stadt Nro. 400. pellazionsgericht Erasmus Kral, iſt 
Abgegangen. ein todtes Kind geboren worden, in 
Am 16. Mai. der Stadt Nro 82. N 5 


mit dem edlen Daniel v. Oratſchew⸗ 
ski nach Lemberg. s 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buche 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
8 5 ER we gaſſe Nro. 229, iſt der 
erſtorbene in Krakau und den Vor. N 
re gäben. S chemat is mus 
1 fur das 

Koͤnigreich Weſtgalizien 
auf das Jahr 
JJ ˙ 
gebunden für 1 fl. ihn. 8 kr. zu haben. 


8 
— 
— nn 


Am 8. Mai. Be 

Oer Bürger Laurenzi Jaſſpei, 71 de 
Jahr alt, an Schwäche im Bur⸗ 
gerſpital in der Stadt Nro. 363. 

Am 9. Mai. a 

Dem Ziungieſſer Albert Ptaſzynski feine 
Tochter Kunegunda, 3 Wochen alt, 
an Konvulſſonen, in der Stadt Nro, 
29. x 


Krakauer Marftpreife, 
vom ızten Mai 1802. 2 


Li ft. kr, ft. ke. f fl. ke, 
Der Korez Weitzen zu 


fl. [ kr. 

6130 6615 64 — — —— 

— — Rom — 4445 4130 4 
— — Gerſten — 347 330 3115 zer 5 
— — Haber — 337 1%] 330 3.22 1/4 - 
— — Hirſe — 9 — 3430 84 * 
. — 8 4145 4130 rn 


Gdruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, 2 k. Gubernial⸗ Buchdrucker, 


